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The given article is devoted to the problem of using metatextual components which add additional
interpretation to certain notions and the entire judgements in German scientific texts. These components
include synonymic substitutions, antonymic expressions with negatives, periphrasis, concretization,
generalization and comparison. The given components are often used by the author for additional
interpretation of the said before in order to provide understanding of information transmitted to the reader.
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,  – :
…Zwischen der pragmatichen Kategorie des

angemessenen oder «guten» Sprachgebrauchs…
muss vielmehr theoretisch wie auch praktisch-
analytisch sorgfältig differenziert werden…4

ngemessen» -
 «gut». -

 «Sprachgebrauch», 
-

, -
.

…Nach Piaget nämlich zeichnet sich das
Zeitverständnis des heutigen Menschen durch
«reine Irreversibilität» aus. Darunter ist eine
zeitliche Ordnung oder die Aufeinanderfolge von
Ereignissen zu verstehen…5.

,  -
-

,  -
:

…Alle Wörter, die das Wort «Stil» als
Grundbegriff enthalten (also z.B. Übungsstil,
Kampfstil, Literaturstil…)… haben gemeinsam,
dass sie etwas kennzeichen oder charakterisieren,
meistens den im vorangehenden Wortteil
gemeinten Bereich…6

, -

-
, 

, -
, 

.
,

, , -
.

:
…Laute haben als Elemente oder Bausteine

der Wörter keinen Zeichencharakter...7

…Alle Wörter, die es in einer Sprache gibt,
bilden ihren Wortbestand (Wortschatz)…8

-
-

, 

.
-

, -
-
:

…Die Laute werden in selbstlautende
(Vokales), halblautende (…Semivokales) und
mitlautende (Consonantes) eingeteilt, nach ihrer
Artikulationsstelle in Lippen-, Zahn-, und
Zungen- und Kehllaute (Labiales, Dentales,
Linguales, Gutturales)…9
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, :

…Er (ein Eigenname) hat zwar eine
Signalfunktion, aber keine begriffliche
Bedeutung…11

-

.
-

, -
. -

,
:

…Um  die  Zeit  zu  erfassen,  muss  man  auf
die kausalen Operationen zurückgehen, die aus
der Ursache die Wirkung erklären und damit
durch Aufeinanderfolge miteinander
verknüpfen. Die Zeit ist in der Kausalität
enthalten. Dieses Zeitverständnis – Zeit wird

nicht wahrgenommen, sondern apperzipiert –
wird vom Kinde erlernt…12

 «wahrnehemen»  «apperzipieren».
 « », 

«wahrnehmen» -
,  «apperzipieren» – -

, .

-
, :

…Wir sehen die Wirksamkeit der Sprache im
Hinblick auf die Gemeinschaftsformen nicht
darin, dass sie als aktive Kraft geistigen
Gestaltes, als eine das Leben durchwaltende
Macht, die die Welt geistig gestaltet,
menschliche Gemeinschaften ins Leben ruft,
sondern darin, dass sie als Mittel des Verkehrs
alle schöpferischen Kräfte der Menschen zur
Wirkung bringt…13

…Derzeit vernebeln gefährliche Theorien und
ein wüster Fachjargon das Bild, und dabei sind
Charaktereigenschaften sowieso keine
Rechengrössen, sondern verlangen eine
anschauliche Darstellung…14
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…Nach Piaget nämlich zeichnet sich das
Zeitverständnis des heutigen Menschen durch
«reine Irreversibilität» aus. Darunter ist eine
zeitliche Ordnung oder die Aufeinanderfolge von
Ereignissen zu verstehen…16
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, , -

, , -
:
-

,
.
-

:
…Die Modewörter fremdsprachiger Herkunft

machen einen nicht unerheblichen Anteil aller
Modewörter der deutschen Gegenwartssprache
aus… Für alle gilt, dass sie eines Tages im
Sprachgebrauch «Mode werden», d.h., der
Gebrauch dieser Wörter nimmt plötzlich stark zu,
weil sie nicht alltäglich sind und deshalb
auffallen…17

…Das erzieherisch Bedeutsame an den
Institutionen und Organisationsformen der
Erziehung ist nun, dass sie gesellschaftlich
legitimiert und konstituiert sind, d.h. dass die
darin erzieherisch Handelnden ihr Tun und
Handeln auf allgemeine Erziehungsgrundsätze
oder gar auf Gesetze gründen und durch diese
legitimieren können…18

-
. 

d.h./das hei t:
 …Verhalten resultiert wesentlich aus der

Konfrontation der Persönlichkeit mit

Erscheinungen der sozialen und natürlichen
Wirklichkeit, die individuell unterschiedlich
aufgenommen und verarbeitet werden. Das
hei t, Verhalten beruht auf Erfahrungen mit und
auf Vorstellungen von derartigen Erscheinungen
der Wirklichkeit…19

. -
, 

das hei t (  –
, ). -

-

.
-

das bedeutet:
…Wie bereits die Kurzdefinition andeutet,

haben wir es bei den Kommunikationsverfahren
nicht nur mit linguistischen, sondern mit
psycholinguistischen Einheiten zu tun. Das
bedeutet, dass neben dem Bezug zum
Kommunikationsgegenstand die Sprecherintention,
der Kommunikationsplan und die Einstellung zum
Kommunikationspartner zu berücksichtigen
sind…20

, :
…In Termini der Ästhetik ausgedrückt, bedeutet

dies das ständige Überwiegen nichtspezifischer
Informationen (d.h. Informationen über eine
Bedeutung für das Subjekt) gegenüber speziefischen
Informationen (d.h. Infiormationen, die auf
objektive Eigenschaften der Wirklichkeit
orientieren)… 21
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:
…So wird in einer Reihe von Definitionen

klar auf die eminente Bedeutung der Sprache
als Verständigungsmittel mit den entsprechenden
Rückwirkungen auf den Aufbau und Ausbau der
menschlichen Gesellschaft  überhaupt
hingewiesen…22

…Dass Phraseologismen als Wortgruppen-
Konstruktionen im Prozess der Äusserung in der
Regel nicht jedesmal neu und originell gebildet,
sondern als komlexe lexikalische Einheiten
übernommen werden, ist ein abgeleitetes
Merkmal, das sich aus Idiomatität und/oder
Stabilität ergibt…23
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z.B./zum Beispiel),  -
-

:
…Die Übertragung der sprachlichen

Nachricht vom Sender zum Empfänger ist durch
materielle Vorgänge –  z.B. die Ausbreitung
von Schallwellen beim Sprechen  –
gekennzeichnet…24

-
,
-

. 

 «z.B.», 
.

-
:

…Es  gilt  jetzt  als  gesichert,  dass  sich
Bedeutungen aus semantischen Merkmalen
(Semen, Markern, Dist inktoren  usw.)
konstituieren…25

-
, :

…Die Sprache hat zwei Hauptkomponenten:
den Wortbestand und die Grammatik…26
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27. , 
-

. 
-

:
…Sprach- und Literaturwissenschaft haben

ihren gemeinsamen Gegenstand dort, wo das
Instrumentarium sprachlicher Mittel
funktioniert, also im Text…28

-
 «dort, wo das Instrumentarium

sprachlicher Mittel funktioniert», 
, 

, -
 «Text».

…Diese im Wortbestand der Sprache
bereits fertig vorhandenen geprägten
Wortverbindungen brauchen im Prozess der
Rede nur reproduziert zu werden, sie verhalten
sich… in dieser Hinsicht wie die kleinsten
selbständigen, potentiell isolierbaren
Bedeutungsträger der Sprache, die Wörter…29
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: 
 «die kleinsten selbständigen,

potentiell isolierbaren Bedeutungsträger der
Sprache»  «die Wörter».

, , 
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. 
-

:
…Die Menschheit fühlte schon immer mit

wachsender Klarheit, die der zunehmenden
Fähigkeit zu einer rationalen Erklärung der uns
umgebenden Umweltphänomene entspricht, dass
die Sprache eine Erscheinung ist,  die  uns
gleichsam wie ein lebensnotwendiges Medium
umgibt...30
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The process of formation and functioning of the children’s preschool institutions system in collectivized
villages of the south of Russia over a period of the 1930’s is described. The features of establishing and
financing of the given institutions are revealed, the extent and character of their effect on the increased
collective farm women employment in Don, Kuban and Stavropol regions are established.

-
-

 1930- ...




